
Behindert Windenergie die Energiewende? 
Leserbrief zum Ausbau 
der Windenergieanlagen: 

Es besteht weitgehende Über­
einstimmung, dass d ie Kern­
energie und ihre Rücks tän ­
de gefährlich sind und die Ver­
brennung von fossilen Energie­
trägern die Atmosphäre belas­
ten. Es besteht desha lb Bedarf, 
diese Art der Stromerzeugung 
zu ersetzen. Dazu ist eine sta­
bile Stromversorgung unver­
zich tbar, denn unsere gesamte 
Infrastruktur benötigt Elektri­
zität und verlangt zwingend ei­
ne solide Grundlastversorgung. 

Die gegenwärtige Politik setzt 
dabei auf einen Ausbau der 
Windenergie und fördert die­
se mit immensen finanziel­
le n Mitteln. Dabei wird leider 
ignoriert, dass die Windene r­
gie d iesen Anspruch nicht er­
füllen ka nn, de nn sie ist direkt 
vom Wetter abhängig. Das Wet­
ter und derWind bilden a ber 
ein chaotisches System und die 
Windenergie ist deshalb ebe n­
so chao tisch. Hiermit lässt 
sich der Grundlastbeda rf nicht 
sicherstellen. Im vergangeneo 
Somme r hatten wir nich t nur 
Hitze und Trockenheit, son­
dern über Wochen auch eine 
Flaute. Dabei is t es völlig un­
erheblich, ob zum Beispiel in 

in Zukunft 2 000 Windräder 
still stehen, bei Flau te fä llt de­
ren Stromerzeugung völlig aus, 
unabhängig von deren Anzahl. 
Windenergie ist und bleibt nur 
eine Zusatzenergie. · 

Ein wei terer teurer Aus-
bau der Windenergie ist des­
halb nicht förde rlich, da sie die 
Energie aus Koh le so n icht er­
setzen kann. Es wäre dringend 
erforde rlich, diese fi nanziel­
len Mittel in Forschung und 

Entwicklung fü r eine sichere 
Stromversorgung zu stecken. 
wie zum Beispiel in eine Tech­
nologie, bei der Wasserstoff an 
ein Trägerö l gebunden wird 
und so die Infrastruktur d er 
vorhandenen Mineralöl- und 
Tankstelle neinrichtungen nut­
zen könnte. 

Beim Verbraucher wird der 
Wasserstoff vom Öl getre nnt 
und es könnten damit nicht 
nur Gaskraftwerke betrieben 

Hessen gegenwärtig 1000 oder Im Sonnena ufgang drehen s ich Windenergieanlagen. 

werden, sondern auch der 
Fernverkehr mit Brennstoff­
zellen-LKW C02-frei fahren. 
Das Abgas wäre dann reiner 
Wasserdampf. DerWasserstoff 
könnte bei e iner internationa­
le n Zusammena rbeit zum Bei­
spiel mit Solarstrom aus der 
Sahara oder auch mi t über­
schüssigem Winds trom erzeugt 
werden . 
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